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beßer sey , daß die Signatur an beyde auch zugleich gerichtet würde . Mann hatt
auch mit fleiß Es nicht so gar ordentlich machen wollen , auf daß ICti ( Abk :
Juristen ) desto eher in dem wahn gesterket werden , als wenn jemand von
den officiren , so bey dem konig seynd , Es hatte müßen schreiben , wofern Sie
aber beßer zu seyn urtheilen , daß Es in duplo geschrieben werde , So konen
Sie schon in halle jemand finden , der solches thue , und es verschwiegen halte ,
wann die acten zurückgesand werden , muß zwar dieser aufsatz von den Ju¬
risten abgefordert werden , darf aber nicht mit in das paquet kommen , sondern
wird in halle cassiret . dieses ist wohl zu observiren . 2 / wegen ihrer schwacheit ,
die ich mich ohngemein ( 154 ) zu hertzen nehme , rathe treulich , sich lieber ein
14 tagen von halle an einen orth zu begeben , daß die natur sich wieder erhole ,
da man meinet , Es solte nun noch was gutes gestiftet werden , So konte gott
ein anders beschließen. Sie müßen sich in Wahrheit mehr suchen zu conser -
viren . Menschlicher weise solte dem werck des herrn der größte stoß geschehen ,
wo Sie vor der zeit , aus der weit gehen , das gott nicht wolle . 3 / was H . Cry -
senius meldet , ist hier schon bekant aber das ubel ist ohne remedio . doch werde
Es den Eltern sagen . 4 / das gute vorhaben des H . v . Seckendorf! segne gott
nach seiner machtigen gute . Es ist was herrliches , nun ich wündsche von
hertzen mit nachricht von ihrer volligen wiedergenesung erfreuet zu werden .
Ich verharre lebenslang .

M . hertzgel . fr . treuer diener Canstein

H . D . Richter schreibet meiner frauen , Sie soll das geld an ihn senden . Er wolle
quitieren . seynd Sie damit zufrieden oder nicht . ( 155 )
p .s . Incidenter melde , daß H . v . Natz . seit der belagerung von Stralsund
general von der Cavallerie ist , welches mehr als general Lieutenant , man
kann sich darnach in der aufschrift richten . Sonsten ist wenig daran ge¬
legen .

811 .
( C 3 s 526 ) Berlin , den 23 . Jan . 1717
hertzgeliebster freund .

1 / der bader hatt die Sachen überbracht , ich versprach ihm auch bey dem
H . Stahl ihm einen zutritt zu verschafen . Er hatt sich aber nicht weiter bey
mir gemeldet . 2 / an den konig ein exemplar 145 zu bringen , ist keine mög -
lichkeit . dahero faßete den Schluß , daß meine frau möchte ein exemplar der
frau von Kamecke geben , mit bitte , daß andere bey gelegenheit der konigin
zu überreichen , So Sie auch zu thun versprochen hatt . 3 / Sie müßen nicht so
bald sich in die gewohnliche Verrichtung begeben ; und auch sich darin mode -
riren oder Es wird nicht lange guth thun . 4 / bitte doch eine Umständliche
nachricht zu geben , und zwar absonderlich geschrieben , üm es andern zeigen

145 Laut Franckes Tagebuch (A 170 : 1) hat dieser am 19 . 1 . 1717 zwei Exemplare „ der neuen
Postille f . König u . Königin " an Canstein übermitteln lassen .
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zu könen . Nemlich Es hatt der fürst von dessau und sein oberster von Winter -
feldt , itzo in dessau ofentlich über der tafel gesaget , weilen H . Professor
Francke prorector wäre , so ruinirte Er die Universität , weilen Er ein verboth
hätte laßen nun ( 527 ) ausgehen , daß kein Studiosus weder auf schlittfahren
noch in bilard spielen solte , wodurch viel vornehme wären bewogen worden ,
die nicht wolte so eingehalten seyn , die Universität zu verlaßen . Er Winter¬
feld wäre sonst ihr guter freund , aber Er möchte doch die Wahrheit sagen , die
Universität nehme deswegen ab . nu glaube ich , daß solches alles Unwahrheit
ist , doch wird notig seyn , von der gantzen beschafenheit recht informiret zu
seyn , üm Wahrheit und Unwahrheit recht zu scheiden , gott Erbarme sich des
armen konigs , von dem muß die errettung kommen , sonsten ists ohnmöglich .
ja die gewaltsame Werbung , wo man keines menschen schonet , die bringen
Stadt und land ins verderben . AI Ich habe dem inspector gedike die Sachen
von seinem bruder gezeiget , welcher ohngemein darüber erschrocken. Es soll
mit ihm vorgenohmen werden , und wie ich hofe , soll Es nicht ohne nutzen
seyn .

( o .U .)
812 .

( C 3 s 5 3 6 ) Berlin , den 26 . Jan . 1717
hertzgeliebster freund .

1 / ich erfreue mich von gantzem hertzen , daß gott in so weit wieder die
krafte gestärcket hatt , er erhalte und vermehre dieselbige nach seinem gnadi¬
gen Wohlgefallen , damit wir uns des fortganges von seinem reich hier in der
zeit noch Erfreuen mögen . Es seynd itzo darin eigene aspecten . wie aus fol¬
gendem zu urtheilen . ich melde es aber in dem höchstem vertrauen So daß es
keinem menschen zu erofnen : man helfe nur beten . 2 / H . probst porst wird
zum adjuncto H . M . Seidel bekommen , allem ansehen nach , die sache ist schon
auf einem guten fuß beym konig gesetzet , mit nechster post die gewischeit ( !) .
3 / heute oder morgen wird N . mit ihm sprechen von einer Sachen , die in
preussen vorgehet , in puncto religionis ; wo man mit ihm ( ihnen ) recht auf
eine gottlose weise ümgehet . wann Sie die ümstände davon wüßten , Sie wür¬
den in Wahrheit ( 537 ) sagen schlimmer kanns nicht ( cj : kommen ) , ich hofe zu
gott , die äugen sollen ihm aufgehen , zu erkennen , wie man mit ihm ümgehet .
mit sehenden äugen wird Er betrogen . AI mann stehet in arbeit H . D . We -
renfels von basel herzuziehen , wie ich aus seinen Schriften und sonsten von
andern erfahren , So furchtet Er gott von gantzem hertzen , und ist ein sehr
gelahrter Man . Es wäre üm des willen gut , wann Sie mit ihm je ehe je lieber
in eine correspondentz sich begeben denn man wird auf die weise mit ihm
bekandter und wann es einmahl geschehe , So in gottes hand stehet , würde Er
ein so viel größers vertrauen zu uns tragen , ohnmaßgeblich wenn man ein¬
mahl an ihn geschrieben hatte , konte man in den anderm brief nur das votum
mit einfließen laßen , mehr aber nicht als daß die das reich gottes lieben , wünd -
scheten ihn in diesen landen zu sehen und zu hören , können Sie nicht ( 538 )
von jemand , unter der hand erfahren , Es muß aber niemand mercken , wie
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